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DrohteinDuellderGrossprojekte?
Die SPwill denDurchgangsbahnhof priorisieren. Bürgerlichewarnendavor, das Projekt gegendenBypass auszuspielen.

Robert Knobel

Luzern ist gebaut: Dies galt im
Verkehrsbereich während Jahr-
zehnten.Dochjetztstehengleich
zweiRiesenprojekte vorderTür:
DerDurchgangsbahnhofunddie
Autobahnumfahrung Bypass.
Stadt, Kanton und Gemeinden
sindsicheinig,dassbeideProjek-
teraschgebautwerdensollen. Im
Prinzip sieht das auch der Bun-
desrat so. Der Bypass steht kurz
vorderBewilligung–2024könn-
ten die ersten Bauarbeiten für
den neuen A2-Tunnel zwischen
KriensundEmmenstarten.

BundesratRösti
gibtkeineZusicherung
DochbeimDurchgangsbahnhof
mehrensichdieAnzeichen,dass
man sich in Bern mit der Reali-
sierung Zeit lassen will. Luzer-
ner Bundespolitikerwerden zu-
nehmendnervös –undderneue
Verkehrsminister Albert Rösti
(SVP) befeuerte die Luzerner
Ängste letzte Woche, als er im
Ständerat sagte, er könne fürdas
Bahnprojekt keinen Zeitplan
versprechen.

DieseWoche traf sich Rösti mit
ZentralschweizerKantonsregie-
rungen. Der Luzerner Regie-
rungsrat Fabian Peter (FDP)
wertete das Treffen imSRF-Re-
gionaljournal zwar als Erfolg:
Man habe die Forderung de-
poniert, 2030mit dem Bau des
Durchgangsbahnhofs zu begin-
nen und das Projekt nicht zu
etappieren. Doch eine Zusiche-
runggabes vonRösti auchdies-

mal nicht. Die Luzerner SP will
die Ursache für das Berner Zö-
gern beim Durchgangsbahnhof
erkannt haben: Schuld daran sei
derBypass.Die SPhat dasAuto-
bahnprojektausUmweltgründen
schon immer abgelehnt. Doch
nun fürchtet sie, dassderBypass
auch den Durchgangsbahnhof
konkurrenzieren könnte: Wenn
die Erreichbarkeit Luzerns per
Auto verbessert wird, sinke die

Dringlichkeit füreinenBahnaus-
bau. So rücke der Durchgangs-
bahnhof in der Prioritätenliste
nachhinten.

Das gelte es zu verhindern.
Die Luzerner Regierung müsse
sich für eine Priorisierung des
Durchgangsbahnhofs einsetzen
– und zwar auf Kosten des By-
pass, wie SP-Kantonsrat Hasan
Candan fordert. «Die Botschaft
nachBernmuss lauten:Wirbau-
en zuerst denDurchgangsbahn-
hof. Den Bypass braucht es nur,
wenn wir durch die verbesserte
ÖV-Infrastruktur immernochzu
wenig Verkehrskapazitäten ha-
ben».SolangesichdieRegierung
für den Bypass einsetze, schwä-
chesiedenDurchgangsbahnhof.

Bei Luzerner Bundespoliti-
kernhältmannichts vondiesen
SP-Thesen.FDP-NationalratPe-
ter Schilliger findet es kontra-
produktiv, Bypass und Durch-
gangsbahnhof gegeneinander
auszuspielen. «Damit spielt die
SP den Totengräber für den
Durchgangsbahnhof». 2021
warnteSchilliger inunsererZei-
tung vor einem solchen Szena-
rio:Wenndie linksgrüneOppo-

sitiongegendenBypass zu stark
werde, könnten rechtsbürgerli-
che Kreise versuchen, den
Durchgangsbahnhof zu be-
kämpfen. Nur wenn beide Sei-
ten Kompromisse eingehen,
könnten die beiden Grosspro-
jekte realisiert werden.

Gmürwarntvor
«ScheiternbeiderProjekte»
Das sieht auch die Mitte-Stän-
derätin Andrea Gmür so: «Der
SP als erklärter Gegnerin des
Bypass geht es bloss darum,die-
senmit allenMitteln zu verhin-
dern». Das sei unredlich und
gefährlich: «Wenn die SP By-
pass und Durchgangsbahnhof
gegeneinander ausspielt, ris-
kiert sie das Scheitern beider
Projekte.»

Selbst Grünen-Nationalrat
Michael Töngi, ein Gegner des
Bypass, hält die SP-These nicht
für haltbar. Der Durchgangs-
bahnhof stehe nicht in Konkur-
renz zum Bypass, wohl aber
zu verschiedenen anderen
Bahnprojekten. «In diesem
Rennen muss er sich durchset-
zen können».

Blue-Balls-Nachfolgerheisst«LuzernLive»
Das neue Luzerner Sommerfestival findet von 20. bis 29. Juli statt. Bereits über 50Bands sind engagiert worden.

Stefan Dähler

Nach drei Jahren Pause soll es
diesen Sommer am Seebecken
wieder ein grösseres Festival
geben. Das Datum und der
Name des Nachfolgeanlasses
des Blue Balls sind nun be-
kannt: Das «Luzern Live Festi-
val» wird von 20. bis 29. Juli
stattfinden. Dies teilt der Ver-
ein Luzern Livemit, der hinter
dem neuen Anlass steht.

Bereits über 50 Bands seien
bestätigt. «Wir freuen uns, ein
Festival mit einem breit gefä-
cherten Musikangebot zu prä-
sentieren, bei demfür jedenGe-
schmack etwas dabei ist», wird
Philipp Kathriner, Vorstands-
mitgliedLuzernLive, inderMit-
teilung zitiert. Als Standorte
werden das KKL, der Europa-
platz, der Schweizerhof undder
Pavillon am Kurplatz genannt.
Weitere Infos, etwa,mitwievie-

len Besucherinnen und Besu-
chern gerechnet wird, ob eswie
beimBlueBallsKonzertemitTi-
ckets im KKL und ohne Eintritt
an Aussenstandorten gibt, wel-
che Bands auftreten, ob man
eher auf grosseNamenoder auf
Neuentdeckungen setzt, geben
die Festival-Verantwortlichen
noch nicht bekannt. Sie verwei-
sen diesbezüglich auf eine Me-
dienkonferenz am 30.März.

Gesuchewerden
vonderStadtgeprüft
Was sie bereits früher kommu-
niziert haben, ist, dass das neue
Festival anfänglich kleiner aus-
fallen werde als das Blue Balls.
Dort traten2019rund80Musik-
Acts auf, davon27 imKKL.Hin-

zu kamen Kunst-Anlässe und
Gesprächsrunden.

DerVereinLuzernLivewur-
de erst im November 2022 ge-
gründetundhat innert kürzester
Zeit ein Organisationskomitee
auf die Beine gestellt, heisst es
in der Mitteilung. Nun würden
über zehnPersonen«mitHoch-
druck»dasFestival vorbereiten.
Gesuche und Detailkonzepte
befänden sich bei der Stadt Lu-
zern in finaler Prüfung.

Die Stadt bestätigt auf An-
frage, dassderBewilligungspro-
zess läuft und Treffen mit den
Verantwortlichen von Luzern
Live stattgefundenhaben.«Die
Stadt prüft auf operativerEbene
dieNutzungsmöglichkeitendes
öffentlichen Grundes entlang

desSees», sagt StefanGeisseler,
stellvertretender Leiter der Ab-
teilung Stadtraum und Veran-
staltungen. Weiter werde auch
das Festival-Konzept hinsicht-
lich Finanzierung und künstle-
risch-musikalischer Ausrich-
tungunterdieLupegenommen.
Weitere Infos diesbezüglich
gebeesanderMedienkonferenz
am 30.März. Neben Vertretern
des Festivals werden dort auch
Stadtpräsident Beat Züsli sowie
Letizia Ineichen,LeiterinKultur
und Sport Stadt Luzern, Aus-
kunft geben.

LokaleVerankerung
alsZiel
Der Verein Luzern Live habe
bereits einige Partnerinnen

und Sponsoren für das Festival
gewonnen. «Das Festival soll
insbesondere lokal und regio-
nal stark verankert werden;
hierfür wäre es natürlich pas-
send, auch möglichst mit orts-
ansässigen Firmen zusammen-
zuarbeiten», wird Vorstands-
mitglied Piero Achermann in
der Mitteilung zitiert. Gesprä-
che seien bereits geführt wor-
den, man sei aber weiter offen
für Ideen und Partnerschaften
mit lokalen Unternehmen.

Das Blue Balls wurde 2020
und2021aufgrundderCorona-
pandemieabgesagt. Letztes Jahr
gab der damalige Direktor Urs
Leierer bekannt, das Festival
aus gesundheitlichen Gründen
nichtmehr durchzuführen.

Blue Balls am Schweizerhof im Jahr 2019. Bild: Nadia Schärli

Unfall aufA14
führte zuRückstau
Ebikon Gegen6.30Uhrereigne-
tesichgesternvordemRathaus-
entunnel auf der A14 in Ebikon
Richtung Luzern einAuffahrun-
fall. Ein Autofahrer musste ab-
bremsen,daderVerkehrvordem
Tunnel Rathausen stockte. Wie
dieLuzernerPolizeimitteilt, be-
merktendieszweinachfolgende
Autofahrerinnenzuspät,diedrei
Fahrzeuge kollidierten.

Verletzt wurde beim Unfall
niemand. Jedoch entstand ein
erheblicher Sachschaden in
Höhe von 35000 Franken.
Ausserdem kam es zu erhe-
blichemStau amMittwochmor-
gen. (rad)

Luzerner Mitte will
Petition starten

Mit einer Petition will die Mitte
KantonLuzern inBernDruckma-
chen für den Durchgangsbahn-
hof. Das sagt Parteipräsident
Christian Ineichen. Man hoffe
dabei auf Unterstützung von an-
deren Luzerner und Zentral-
schweizer Parteien. Die Petition
soll demnächst lanciert werden.
Gefordert wird die unverzügliche
Realisierung des Durchgangs-
bahnhofs ohne Etappierung des
Projekts. (rk)

Peter Schilliger
LuzernerNationalrat (FDP)

«Damit spielt
dieSPden
Totengräber für
denDurchgangs-
bahnhof.»

LUZERN IN BEWEGUNG

YLFETE
FANAJ

IN DIE REGIERUNG

Bill Lischer
Pens. Rechtsberater/
stv. GL
Luzern

«Ylfete ist eine kompe-
tente und lösungsorien-
tierte Macherin – genau
das brauchen wir in der
Luzerner Regierung.»


